Eine Interpretation der 

Geschichte von Abraham und Isaak

aus dem Buch „Der Kabbalist von Lissabon“ von Richard Zimler:

„Juda, ich werde dir jetzt ein Geheimnis verraten. Und Geheimnisse haben große Macht. Du darfst es niemandem weitererzählen. Es bleibt unter uns. Verstehst du?“

Juda nickte. Er liebte Onkels Geheimnisse und starrte ihn wie gebannt an.

„Viele Menschen behaupten, diese Geschichte wolle uns sagen, manchmal sei es nötig, für Gott ein Opfer zu bringen“, begann mein Meister. „Und wenn es sein muß, auch ein schreckliches Opfer. In einer Hinsicht haben sie sicherlich recht. Abraham war bereit, seinen Sohn zu töten. Aber es gibt auch Menschen, die behaupten, es sei nicht richtig von Gott gewesen, so etwas zu fordern. Und von Abraham sei es nicht richtig gewesen, einzuwilligen. Vielleicht haben sie recht. Manchmal glaube ich es sogar selbst. Doch hier ist das Geheimnis.“ Onkel beugte sich weit über den Tisch, bis sein Gesicht dich vor dem Judas stand. Seine Augen funkelten. Er hob einen Finger an seine Lippen und flüsterte: „Du darfst nicht vergessen, daß Isaak - er lacht - bedeutet. Das ist der Beweis dafür, daß die Tora (Bücher/altes Testament) in Symbolen spricht, in ganz besonderen Rätseln. Auf dieser Welt ist Isaak nicht Abrahams Sohn. Er ist eine Art Sohn in Abraham selbst. Er ist das Kind, das aus Abrahams Lachen und Leid geboren wurde. Aus seiner Wut und seiner Zärtlichkeit. Seinen Ängsten und Träumen. Und was hat Gott von Abraham verlangt? Daß er dies alles aufgibt. Daß er seine innersten Gefühle und Gedanken aufgibt, seinen liebsten Besitz. Daß er seinen Geist, einen ganzen Teil von sich selbst aufgibt. Und warum? Damit sich in ihm eine Tür öffnet, durch die Gott eintreten kann. Lieber Juda, diese Geschichte verlangt von dir, dich Gott zu öffnen, mehr nicht.“ Onkel streckt die Hand aus, um seinen Neffen das Haar zu zerzausen und ihn an der Nase zu ziehen. „Gott liebt dich so sehr, daß Er sogar bereit ist, dir eine schreckliche Geschichte zu erzählen, so daß du schlecht über Ihn denkst. Alles nur, damit du Ihn eines Tages in dir selbst findest. Er will dich umarmen können, mehr nicht. Hast du das verstanden?“




